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Bürgervorschläge HF Wirtschaft und Digitalisierung 
 

Landsberg am Lech - Ein attraktiver Wirtschaftsstandort 

1. - weniger flächenverbrauchende und verkehrsintensive Unternehmen ansiedeln (Beispiel Sägewerk Klausner jetzt Timber, Logistik 
EDEKA usw.), die im Vergleich zum Flächenverbrauch nur wenige und niedrigqualifizierte Arbeitsplätze anbieten. - dafür mehr 
innovative Unternehmen ansiedeln mit hochqualifizierten Arbeitsplätzen (bestes Beispiel Rational). Es sollte nicht mehr passieren, 
dass gute Firmen wie Delo abwandern. 

Flächenverbrauch 

2. Alles gute Idee, aber die bisherigen Gewerbegebiete verwenden die Flächen brutal. Wir brauchen eine mindestens 3 mal höhere 
Flächeneffizienz als heute (=messbares Ziel), d.h. Arbeitsplätze pro Fläche 

 

3. Die Botschaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube (Johann Wolfgang von Goethe). Schöne Worte und Konzepte, aber nicht mit 
diesem Stadtrat und Oberbürgermeister umsetzbar. Der Oberbürgermeister ist ein Mann des schnellen Handelns, was dann meist 
konträr zu dem Gesagten steht, und von Ihm auch nicht zu Ende gedacht wurde. 

 

4. Die Idee ist gut, allerdings wird das Militärgelände in Penzing mit inzwischen an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit weiter 
militärisch genutzt werden. Es ist nur noch eine Frage, womit. So steht dieses Gelände für eine wirtschaftliche Entwicklung nur 
indirekt (durch Kaufkraft bringende Beschäftigte) zur Verfügung. 

Penzing 

5. Eine Umwandlung landwirtschaftlich genutzer Flächen in Gewerbegebiete soll vermieden werden.  

6. ertse Priorität ist das Gemeinwohl und die Gemeinwohlökonomie. nicht Wirtschaftswachstum sondern die Zunahme des 
Gemeinwohls! 

Gemeinwohlökonomie 

7. Es gibt bereits mehr als genügend Gewerbeflächen. Das vorhalten von neuen Gewerbeflächen ist unverantwortlich gegen Mensch 
und Natur. Vor allen Dingen wird die Wohnqualität der Stadt somit auf dümmste Weise zerstört. Die geplanten Gewerbeflächen in 
unmittelbarer Nachbarschaft zur Epfenhauser Siedlung und am Kornfeld ist ein Paradebeispiel dafür. 

Gewerbeflächen sind 
genug 

8. Es gibt bisher kein Standort für digitale Kompetenz. Die Ansiedlung digitalen Wissens Inder Region wäre sehr interessant. Digital Kompetenz 

9. Fliegerhorst Penzing macht leider nicht zu, der Standort wird durch die Bundeswehr nicht aufgegeben, also nicht weiter planen damit. 
Die digitalisierung vorran treiben ohne neue Gewerbegebiete zu öffnen ist das Ziel, wir haben:alte Gewerbbegebiet, Frauenwald, 
Penzinger Feld, sowie Mischgebiete, alle dabei einbinden und mit dem neusten Netz verkabeln, so bleibt für alle Gebiete eine breite 
Nutzung offen. 

Penzing 



10. Ich halte es für wichtig, dass Behördengänge weiterhin traditionell erfolgen können. Es ist vor allem für kleinere Betriebe häufig 
schneller und effektiver, ihre Belange mit kompetenten Mitarbeitern der Verwaltung regeln zu können als sich mühsam durch "smarte" 
Systeme zu kämpfen. Auch halte ich die "papierlose Akte" in Reinform für einen absoluten Irrweg. Gut ist, was funktioniert. 

Analoge Verwaltung 

11. Ich wünsche mir Unterstützung für Unternehmen, die Ausbildungsplätze an Asylsuchende vergeben. Diese Unterstützung könnte 
finanzieller Art sein, sich aber auch auf Unterstützung der Auszubildenden bei Behördengängen, beim Lernen auf Prüfungen, etc. 
erstrecken. 

Ausbildungsplätze an 
Asylsuchende 

12. Kein Gewerbegebiet im Landsberg Osten, das sind die besten Böden in Bayern!! Wovon wollen wir uns in 2050 ernähren, von Beton?  

13. keine weitren einkaufsmärket auf der grünen Wiese, weg mit den oberirdischen Parkplätzen weg mit dem hässlichen Incenter. Her 
muitr Bäumen und Grün, wir können das ganze Geld doch gar nimmer essen 

Keine Einkaufsmärkte 

14. Landsberg als Firmenstandort mit Zugang zu Akademikern aus M und A bekannt machen. Gleichzeitig bei den Studenten / 
Absolventen aus M und A. 

Stadtmarketing 

15. Nix konkretes. Wo ist der FTTH-Anschluss für alle? Wo die garantierten Bandbreiten, mit verbundener Starfandrohung für die 
Telekom bei Nichtlieferung? 

Bandbreiten 

16. Sehr geehrte Damen und Herrn, ich bin eine Einzelhändlerin im Vorderen Anger ( Milano Schuhmode ), und möchte Sie bitten, in der 
nächsten Stadtratssitzung, das Thema kostenloses Parken, Waitzinger Wiese , wegen Renovierung der Schlossberggarage, 
nochmals zu besprechen. Mit freundlichen Grüßen Elke Magg 

Schlossberggarage 

17. Wie will denn die Stadt Landsberg "bestehende Unternehmen und das Handwerk für die Zukunft rüsten"? Dazu fehlt das Knowhow 
und das sollten doch wohl die Gewerbetreibenden selbst haben! Und noch mehr Gewerbe trägt doch lediglich zu Zielkonflikten bei - 
wo bleibt die Nachhaltigkeit? Es kann nicht alles "ausgebaut" werden im Sinne von mehr Wohnen, mehr Gewerbe, mehr Kultur, mehr 
Freizeit... 

wo bleibt die 
Nachhaltigkeit? 

18. wir brauchen ein Baumoratorium keine ausweisung von neuen Gewerbegebite. einzige entwicklung ist Penzinger Flughafen, Aber 
auch dort großer Teil entsiegeln, den Rest gemeinsames Gebiet Penzing Landsberg. Kein Landratsamt auf dem Penzinger Feld- die 
sind ja wahnsinning 

Baumoratorium 

19. Zukunftsfähiges Internet muss schnell sein. Dazu sollte ich aber nicht, um einen Hausanschluss zu bekommen, Geld in die Hand 
nehmen müssen. Unser Industriegebiet ist mehr ein ausgelagertes Geschäfts- und Büroviertel. Hier sind Produktions- und 
Fertigungsbetriebe anzusiedeln, die im Umsatz und Gewinn auch genügend Steuern einbringen für die Stadt. 

Industriegebiet ist 
mehr ein 

ausgelagertes 
Geschäfts- und 

Büroviertel 

20. Änderungsvorschläge: "... beheimatet die Stadt innovative Unternehmen aus zahlreichen Branchen" --> "... beheimaten die Stadt und 
der Landkreis innovative ..." 

Landkreis 

 

 



Landsberg am Lech - Eine attraktive Einkaufsstadt 
  

1. auch gut, aber es fehlen wichtige Nicht-Ziele: keine weitren Flächenverschwendene Einkauftsmärkte am Stadtrand kein 
oberirdischen Parplätzen keine eingeschossigen Gewerbegbäude mehr Negativ-Beispeiel IN-CENTER und die ganzen 
ALDIS und Co. 

keine weitren 
Flächenverschwendene 

Einkauftsmärkte 

2. Begrenzung der Größe und Vermeidung von Angebotsfokussierung in einzelnen Zentren im Aussenbereich z.B. 
Fachmarktzentrum Penzinger Feld zur Reduzierung des entsprechenden lokalen Verkehrsaufkommens. 

Angebotsfokussierung 

3. Co-working-Spaces Co-working-Spaces 

4. Das Geschäftesterben in der Altstadt ist beängstigend. Wir brauchen keine weiteren Optiker, Friseure und Immobilienbüros 
sondern ein möglichst diversifiziertes Angebot für Jung und Alt! Die Mieten sind für Einzelhändler nicht mehr zu 
erwirtschaften! 

diversifiziertes Angebot für 
Jung und Alt 

5. Das große Plus der Landsberger Altstadt sind die vielen inhabergeführten Läden und Boutiquen, um die uns alle anderen 
Städte beneiden. Keine weiteren Filialen in der Innenstadt ermöglichen, um den Einkaufscharakter der Stadt zu erhalten! 

 

6. Die Botschaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube (Johann Wolfgang von Goethe). Schöne Worte und Konzepte, aber 
nicht mit diesem Stadtrat und Oberbürgermeister umsetzbar. Der Oberbürgermeister ist ein Mann des schnellen Handelns, 
was dann meist konträr zu dem Gesagten steht, und von Ihm auch nicht zu Ende gedacht wurde. 

 

7. Die Einkaufszentren und Gewerbegebiete am Stadtrand wuchern wie ein Krebsgeschwür, sie sind kein Aushängeschild für 
unsere Stadt. 

Einkaufszentren und 
Gewerbegebiete am Stadtrand 

wuchern wie ein 
Krebsgeschwür 

8. Diese Ziele sind nur über ein hochwertiges Angebot zu erreichen. Billig, Massenware, vergleichbare Ware und 
Dienstleistungen sind kontraproduktiv!!! Alle müssen gemeinsam an einem Strang ziehen. Stadt, Vermieter und 
Mieter/Händler. 

ein hochwertiges Angebot 

9. Einkauf ohne Geschäfte läuft nicht. Geschäfte am Stadtrand sind für Großeinkäufe nicht das Schlechteste, jedoch sollte man 
sich in der Stadt umfänglich mit notwendigen Lebensmitteln eindecken können. Die Digitalisierung zum Zwecke des 
Einkaufs wird zum großen "Big Data"-Räuber. Dies ist vordergründig zwar bequem, wird uns aber zukünftig noch 
"überfallen". 

 

10. Einkaufen in Landsberg am Lech soll zum Erlebnis werden? Parken ist überteuert! Die Öffnungszeiten sind eine 
Katastrophe. Als Landsbergerin gehe ich NIE in die Stadt. Es gibt einfach NULL reiz. Es wundert mich nicht dass sich die 
Geschäfte nicht halten können. Lediglich die großen Marken. Landsberg ist eine katastrophale Einkaufsstadt und die 
Parkgebühren der Witz! 

Landsberg ist eine 
katastrophale Einkaufsstadt 

11. Erhalt gewachsener und identitätsstiftender Strukturen (Altstadtcafe, Blumenladen am Kloster etc.). Nicht nur Banken und 
Telefonläden in der Innenstadt, deswegen kommt niemand. 

Erhalt gewachsener und 
identitätsstiftender Strukturen 



12. es fehlt das wichtigste: kein einzinger Markt mehr bauen, der die Innenstadt kaputt macht und nur Fläche verbraucht, keine 
weitere Amerikanisierung unseres Landsberg. Landsberg soptischen bild von außen umgestalten, weg mit den oberirdischen 
Parkplatzen an den Einkaufsmärkten Landsberg mzuß einen eigenen Weg entwickeln, Die Ideen sind da, siehe oben. 

, keine weitere 
Amerikanisierung unseres 

Landsberg 

13. Förderung von Inhaber-geführten Geschäften  

14. hier kann die Glaubwürdigkeit erhöht werden, wenn dieses Ziel nicht in ferner Zukunft, sondern bereits jetzt bei der Lösung 
der Parkplatzprobleme anlässlich der Schließung der Schlossberggarage zum Tragen käme und Priorität erhalten würde 

Glaubwürdigkeit 

15. Hier sollte das Ladenschlußgesetz abgeschaft werden, siehe Antwerpen, Ungarn. Supermärkte haben tagsüber auf und in 
der nacht kleine Einzelhändler 

 

16. Ich bezweifle, dass das Einkaufen, wie wir es heute kennen, zukunftsfähig ist. Das Internet wird die größte Shopping-Mall 
werden - Innenstädte müssen alternative Wege zum Erhalt der Lebendigkeit finden. 

Internet wird die größte 
Shopping-Mall 

17. Ich finde, das Ziel, Leerstände in der Altstadt zu verringern sehr wichtig und wünsche mir einen Verzicht auf weitere 
Bauvorhaben "auf der grünen Wiese" vor den Toren der Stadt. 

 

18. In der Altstadt kann "Normalverdiener" nicht mehr einkaufen, es ist alles viel zu teuer. Es fehlen günstige Geschäfte für die 
Mittel- und Unterschicht. 

günstige Geschäfte für die 
Mittel- und Unterschicht. 

19. Kostenlose oder preisgünstige Parkflächen in Altstadtnähe wie beispielsweise hinter dem Cap Markt (Johann-Mutter-Str.) 
sind wichtig. 

 

20. Leider wird Einkaufen in LL immer weniger zum Erlebnis wegen schwindender Vielfalt. Ärgernis: Zederpassage!  schwindender Vielfalt 

21. Mehr Geschäfte heißt mehr Verkehr - und dann soll das durch ein flexibles Parkplatzmanagement zur Verkürzung, bzw. 
Vereinfachung der Parkplatzsuche gelöst werden? Dazu gehören ganz andere, kreativere Ideen! Z. B. Nahverkehr mit 
Einkaufstransportmöglichkeiten bzw. auch Zwischenlagermöglichkeiten im Falle weiterer Einkäufe oder Café-
/Restaurantbesuche (siehe Münchener Weihnachtsmarkt). 

 Nahverkehr mit 
Einkaufstransportmöglichkeiten 

22. Nicht mehr Gewerbe schaffen, das vorhandene sortieren und das Angebot steuern, das heißt nicht unbegrenzte zahl an 
einzelnen Gewerbe zulassen, keine 10 Banken, keine 15 Dönerläden, untersützung für Versorgungsläden in der Innenstadt. 

Versorgungsläden in der 
Innenstadt 

23. Nicht nur ein flexibles Parkplatzmanagement sondern auch ein günstigeres als heute!!!  

24. nur wenn die Altstadt nicht durch weitere Einkaufszentrem am Stadtrand kaputt gemacht wird.  

25. Parkplatzmanagement heißt auch: günstige Parkmöglichkeiten zur Verfügung stellen. Die aktuelle Situation ist absolut 
kontraproduktiv!!! 

günstige Parkmöglichkeiten 

26. Rahmenbedingungen wie Breitband schaffen Breitband 

27. Schaffung einer Möglichkeit, um die Altstadt in West-Ost-Richtung über beide Brücken durchqueren zu können in 
Kombination mit den erwähnten verbesserten Parkmöglichkeiten könnte die Einkaufsattraktivität steigern. Ich erinnere mich 
zB. an eine Baustelle um ca. 1992 als die Herzog-Ernst-Strasse in südlicher Richtung befahrbar war. 

Altstadt in West-Ost-Richtung 

28. Schöne Worte. Auf ein Verkehrskonzept warten wir seit Jahren! Wir fordern: Keine Fußgängerzone im Vorderern Anger und 
der Schulgasse, kein weiterer Abbau von oberirdischen Parkplätzen im Hinteren Anger. Verlegung der Anwohnerparkplätze 

keine Eisschleckerstadt 



im Hinteren Anger in die Lechgarage. Die Altstadt soll nicht noch mehr Frequenz verlieren, durch Schikanieren der 
Autokunden! Wir wollen keine Eisschleckerstadt, in der nur noch Touristen und Besucher, sollten sie nichts besseres zu tun 
haben, wie Museumsbesucher durch die Geschäfte streifen, um Unterhalten zu werden. Der lebendige Handel findet derzeit 
nämlich nur noch am bequem mit dem Auto zu erreichenden Stadtrand statt. Aber was will man erwarten, wenn die Antwort 
eines Bürgermeisters an einen Parteigenossen auf die Frage, was man für eine lebendige Innenstadt tun kann, lautet: "Da 
braucht man gar nichts tun, das regelt der Markt". Jeglicher Diskussion geht man ja durch nicht Erscheinen oder Verstecken 
hinter teuren Gutachten aus dem Weg! 

29. Sehr geehrte Damen und Herren, wir, die Einzelhändler, Dienstleister, Gastronomen und Besucher der Innenstadt brauchen 
jetzt dringend die Hilfe des Stadtrates, der Stadt und der Stadtwerke angesichts der anstehenden Sperrung der Tiefgarage. 
Dies Gefühl entsteht momentan nicht. Insofern erscheint mir der Text oben momentan eher wie ein Lippenbekenntnis. 

Tiefgarage 

30. Sehr schönes Ziel. Schade, dass es nicht schon früher formuliert worden ist. Dann gäbe es jetzt vielleicht nicht so viele 
Supermärkte und Einkaufszentren auf der Grünen Wiese und in den Industriegebieten mit riesigen Parkplätzen. Und 
vielleicht gäbe es dann noch mehr Einkaufsvielfalt in der Altstadt und Überlebenschancen für die dortigen Ladenbesitzer. 

 

31. Warum werden hier teilweise Lösungen aufgezählt (flexibles Parkplatzmanagement) - Es geht doch um Ziele?  

32. Wichtig wäre eine Verbesserung des Taktes der Stadtbusse. Das Ziel soll doch sein, dass möglichst viele Besucher der 
Altstadt ohne Auto dorthin kommen. Wenn etwas in der Altstadt stört, dann sind es die vielen Autos. 

Verbesserung des Taktes der 
Stadtbusse 

33. Wieder Parkplatzsuche als allein selig machende Lösung? Wieso ist es für Landsberg so unvorstellbar, das Auto in einer 
entfernteren Tiefgarage oder einem Parkhaus abzustellen und dann zu Fuß in die Stadt zu gehen und dort zu flanieren? 
Schaufensterbummel nannte man das früher. Abgesehen davon sind die Parkgebühren hier für eine Stadt dieser Größe zu 
hoch. 

 

34. Wäre sehr wünschenswert! Besserer Dialog mit dem Einzelhandel.....  

 

 

 

Landsberg am Lech - Ein hochwertiges Tourismusziel 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben.  

1. Auch hier muß der Blick auf die Hochwertigkeit gelegt werden(heißt nicht gleich teuer!! ) Aber, was nichts kostet ist auch nichts wert!!! 
Vernünftige Hotellerie und Gastronomie sind wichtige Bausteine!! 

Hochwertigkeit 

2. Das Angebot ist jetzt schon hervorragend! (Rüthenfest, Open-Air-Kino, Wiesn, Snow-Dance, Kunstnacht, Night-groove, Altstadtfest, 
Bergstraßenfest uvm.). Es fehlt ein innenstadtnahes Hotel mit Tagungsräumen und ein Festsaal. Gut geeignet hierfür wären Lechturnhalle 
oder Schloßbergschule (eine Grundschule hier macht wenig Sinn). 

innenstadtnahes 
Hotel mit 



Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben.  

Tagungsräumen 
und ein Festsaal 

3. Der Punkt fokussiert zu sehr auf die Stadt. Sanfter Tourismus unter Einbindung der Dörfer mit Ihren Traditionen, Angeboten und 
Schönheiten muss einen höheren Stellenwert erhalten. Geschäftreisende sind nett, aber nicht zum Vergnügen hier. Stetig nutzbare 
Angebote, ausgerichtet auf die Schönheiten der näheren und weiteren Umgebung müssen gefördert werden. 

Einbindung der 
Dörfer 

4. Die aktuelle Internetpräsenz www.landsberg.de ist für Touristen und Bürger im Grunde nicht brauchbar. Vor allem für Touristen eher ein 
abschreckendes Beispiel. Ziel: Landsberg hat stets eine umfassende, aktuelle und technisch hochwertige Internetpräsenz. 

Die aktuelle 
Internetpräsenz 

5. Die Botschaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube (Johann Wolfgang von Goethe). Schöne Worte und Konzepte, aber nicht mit diesem 
Stadtrat und Oberbürgermeister umsetzbar. Der Oberbürgermeister ist ein Mann des schnellen Handelns, was dann meist konträr zu dem 
Gesagten steht, und von Ihm auch nicht zu Ende gedacht wurde. 

 

6. Hier wird es wichtig, dieses Konzept mit der Planung von Wohnquartieren in Einklang zu bringen, sonst zerstört man unter Umständen 
das eine Ziel mit dem anderen Ziel. Gibt man dem Siedlungsdruck aus München zu sehr nach und verdichtet zu hoch, dann leidet das 
Stadtgebiet, mit dem man gerade Touristen anlocken will. 

 

7. Hierzu ist schnelles Internet in der Altstadt notwendig, und die Alstadt zu sichern mehr auf Denkmalschutz achten. 
schnelles Internet 

in der Altstadt 

8. Hotel erforderlich, aber nicht am Schlossberg!  

9. Ist mehr Tourismus wirklich erstrebenswert? Wem nutzt das wirklich? Dem Einzelhandel wohl noch am wenigsten, allenfalls der 
Gastronomie. 

Hotel erforderlich 

10. nicht noch mehr Touristen!  

11. Siehe die letzten Kommentare zu diesem Handlungsfeld: Es wird derzeit unterlaufen, dabei könnte es Hinweise geben, wie Lösungen 
während der Sanierung der Tiefgaragen aussehen müssten. Die bisherigen Lösungen gehen zu Lasten der Bürger und der 
Gewerbetreibenden, der Hotellerie und Gastronomie und werden zu Einnahmeverlusten führen. 

 

12. stadtmarketing ist derzeit nich nicht stark entwickelt. Neben der Vermarktung muss aber auch das Angebot rund gemacht werden. Ausbau 
und Erschliessung Naherholungsgebiet beispielsweise. Imaüdwb fehlt zum Beispiel eine Fussgängerbrücke Höhe Teufelsküche um einen 
Rundwanderweg am Lech anzubieten. 

stadtmarketing ist 
derzeit nich nicht 

stark entwickelt 

13. Tourismus kann so gut gestaltet werden. Doch: Wir sind ja heute nicht mal in der Lage den "Landkreis-internen Tourismus" zu händeln, 
d.h. Bewohner aus unseren umliegenden Dörfern sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln nicht bequem in die Stadt zu bringen (1 
Fahrgelegenheit pro Tag reicht nicht) - oder ist die Wertschöpfung durch landkreiseigene Bewohner nicht gefragt? 

öffentlichen 
Verkehrsmitteln 

14. Was hat Landsberg zu bieten? Zahlreiche Sehenswürdigkeiten wirken wenig bis gar nicht gepflegt, echte Highlights (z.B.der Alte Friedhof) 
werden ignoriert und sehen entsprechend ungepflegt aus.Ein gemütlicher Bummel wird durch die vielen Autos in der Innenstadt nicht 
wirklich gemütlich, es gibt wenige Cafés, oft nur Selbstbedienung, keine parks, die zum Flanieren und Ausruhen einladen. Abgesehen 
davon: Sind die vorhandenen Hotels hierüberhaupt ausgelastet? Oder geht es hier um ein Prestigeobjekt? 

Was hat 
Landsberg zu 

bieten? 

15. weniger ist mehr! originelle Ideen sind unterstützenswert!  



Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben.  

16. Wir haben genügen Touris, wir brauchen mehr Nachhaltigkeit im Tourismus 
Nachhaltigkeit im 

Tourismus 

17. Zu geweissen Zeiten nimmt der Massentourismus in LL bereits überhand. Landsberg sollte auf nachhaltigen Tourismus setzen und keine 
weitre Steigerung des Massentourismus anstreben. zu viele Geschäfte sind nur noch touristisch! Das Gelcihgewicht zwischen Tourismus 
und LAndsberg muß gewahrt werden! 

kein 
Massentourismus 

 

Landsberg am Lech - Die kreative Stadt 

Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben.  

1. Auch hier flexiblere Öffnungszeiten, es gibt viele Künstler die einer Arbeit nachgehen und in der Freizeit Kunst machen und 
verkaufen. Dürfen aber nicht ausserhalb des Ladenschlußgesetz öffnen. 

flexiblere 
Öffnungszeiten 

2. Die Botschaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube (Johann Wolfgang von Goethe). Schöne Worte und Konzepte, aber nicht mit 
diesem Stadtrat und Oberbürgermeister umsetzbar. Der Oberbürgermeister ist ein Mann des schnellen Handelns, was dann meist 
konträr zu dem Gesagten steht, und von Ihm auch nicht zu Ende gedacht wurde. 

 

3. Echte Kreativität braucht vor allem eines - Freiheit. Eine totale Vernetzung wäre da nur hinderlich. Wir sollten uns statt dessen auf 
eine vernünftige Kultur- und Jugendförderung beschränken, die unsere begrenzten finanziellen Möglichkeiten nicht überstrapazieren. 

Freiheit 

4. Es ist wichtig immer den neusten Standart zu bieten , aber nicht um jeden Preis. Kultur fördern ja , aber nicht zur Kulurmetropole 
werden, wir sind Kleinstadt und nicht München. Angebot verbessern ja, aber das eine fordert immer das ander mit, in diesem Fall ist 
es die Infrastrukturen. 

 

5. Gemeinwohlökonomie, Nachhaltigkeit, lokales, bio und fair ist "günstiger" als die andere Ware und Szene! 
Gemeinwohlökonomie, 

Nachhaltigkeit, 
lokales, bio und fair 

6. Hehe: es gibt keinen einziges Bastelgeschäft im Stadtbezirk.  

7. Kreative brauchen Ökologie! -- Das spricht wieder gegen eine zu hohe Verdichtung! Je länger ich diesen Fragebogen bearbeite, 
desto deutlicher wird mir, wie hier Eines vom Anderen abhängt und in eine ausgewogene Balance gebracht werden muss, damit 
dieses Konzept wirklich aufgeht. Ansonsten gibt es ganz schnell Sieger und Verlierer, das heißt: Die einen Ziele werden umgesetzt 
auf Kosten der anderen Ziele. 

Kreative brauchen 
Ökologie! 

8. Kreative, Künstler und Philosophen sind heute mehr gefragt denn je.  

9. Kreativität bereits in Kindergärten und Schulen fördern, dann hat man später eine bessere.  

10. Könntet Ihr Begriffe wie Co-Working-Spaces, Creativ-Hubs und Maker-Spaces auch für die ältere Generation verständlich 
formulieren und in Eure Flyer aufnehmen. 

Formulierung 



Antworten zu Sie haben hier die Möglichkeit eine eigene Zielformulierung oder einen Kommentar abzugeben.  

11. Nichts scheint verdächtiger als diese Nichtwörter wie "Co-Working-Spaces", "Creativ-Hubs", "Maker-Spaces". Entschuldigung, aber 
das graust es einem! Außerdem: Digitalisierung - für wen eigentlich? In zahlreichen Wohngebieten ist das Inernet sehr langsam, was 
ein "Home-Office" nicht gerade fördert! 

 

12. zentral gelegene Coworkingspaces mit kulturelln Veranstaltungen/ Netzwerkmeetings Coworkingspaces 

 


